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Die Rameradschaft 


x Liebe Freunde und Kameraden, 


nun ist es wiedermal an der Zeit, eine Kameradschaft 
> unter das Volk zu werfen. Die Sommerpause ist vorbei und 
man kann nicht behaupten, cs wäre nichts passiert. Der zehnte To- 
destag von Rudolf’Hess war eins der erstaunlichsten Ereignisse, das wir je 
erlebt haben. Derartig viel Polizei ist bei kaum einer anderen Gelegenheit 
unlerwegs gewesen, Und uus der Ilysterie entstand schnell das Chaos, Die 
Panik der Herrschenden treibt immer skurilere Blüten und wenn es nicht so 
traurig wäre, müßte man herzlich lachen. 
Nun aber liegt ein neues Halbjahr vor uns und wie in den letzten Jahren wird 
dieses vom Kampf geprägt sein, Erste Vorbereitungen fürdie Wahlen müssen 
getrolfen werden, Heldengedenken und Wintersonnenwende warten auf un- 
sere Tat und nicht zuletzt jährt sich der Geburtstag eines großen Mannes zum 
hundertsten Male. 4. % IE | 
Hier bei uns in Schlesien wird sich in nächster Zeit auch so einiges ändern, 
wie ich hoffe, zum Guten. Wir werden in erster Linie weltanschauliche Dinge 
verändern, daß heißt mehr schulen und damit einen Grundstock für den Kampf 
um Volk und Land bilden. Es werden sich aber auch die per- 
sonellen Struckturen ändern und einige ”Kame- 
raden“ werden nicht sonderlich glücklich dar- Me RR 
über sein. Nun ja, wie dem auch 'sei, ‚es wird SUR 
viel passieren und, das ist nicht von der Hand 
zu weisen, der Verfolgungsdruck wird propor- 
tional dazu größer, Um es mit Frank Rennicke 
zu sügen: "Wer in schweren Zeiten noch 
zur Wahrheit steht, wir werden e 
sch’n!“ | 
Nun denn, dann wünscht Euch 
die Redax erst einmal viel Spaß 
beim Lesen und so manchen 
Denkanstoß,. 
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"Für mich gibt es keine Rassen...", 


so sieht es zumindest 
Bärbel Schäfer, bekann- 
te Toak-Schau-Gestal- 
terin, in ihrer Sendung 
vom 8. September die- 
sen Jahres. An diesem 
Tage hieß ihre Sendung 
nämlich "Von Angesicht 
zu Angesicht-Aus- 
länder treffen Rassi- 
sten". Als aber einer 
der eingeladenen 
Gäste sagte: "Rasse 
ist Klasse!", brach 
für Bärbel eine Welt | 
zusammen. Fortan 
verbat sie sich das 
Wort "RASSE", 
Noch kurz zuvor be- 
hauptete sie allerdings, 
daß es wohl Hunderas- 
sen gebe, allerdings tref- 
fe dies auf’ Menschen 
nicht zu. Warum aber, 
so muß sich der (zu be- 
mitleidende) Betrachter 
(ragen, hat die Natur 
diese Ordnung bei we- 
nigerhoch entwickelten 
Wesen eingerichtet und 
läsßt es dann beim Men- 
schen. Warum gibt es 
unbestreitbar eine gro- 
Be Vielschichtigkeit im 


Ausschen und Charak- 
ter des Menschen, aber 
keine Unterteilung bzw. 
natürliche Ordnung da- 
für. 


Natürlich hatıman beim 
Sender RTL versucht, 
dumme, argumentlose 


an ar 
5 \\ N rh ende 


des Volkes, vorpro- 
gramiert durch die 
Gene, nicht deGEN- 
eriert, sondern durch 
bedachte Fortpflanzung 
erhält. Das Philoso- 
phen-Wort "Nicht lort 
sollt Ihr Euch pflanzen, 
sondern Hlinauf!" hat 
I Gültigkeit bis in alle 


EN Ewigkeit. 


Um zum Thema zu- 


\ UN N \ r : 
SR rückzukehren, ein 


v 
I 
" 


"Skinheads und Rassi- 
sten" einzuladen und 
diesen Ausländer ge- 
genüberzustellen, die 
studieren, z.B. studiert 
Gül Politik! iinen l’chl- 
grillallerdings muß sich 
der Multikulti-Sender 
eingestehen. Eine Psy- 
cho-Therapeutin sprach 
von Erbgesundheit und 
verneinte Ausländer- 
hass. Einzig und allein 
darauf komme es an, 
daß man die Rigenart 


Au Schlag ins Wasser für 


NN 


we die Verfechter des 
We Genozids am deut- 


a schen Volk und der 


A indo-germanischen 


Rasse. Solange es 
Menschen wie jene Psy- 
chotherapeutin gibt, 
wird der Plan zur Ver- 
nichtung unseres Vol- 
kes, unserer Kultur und 
unserer Sprache nicht 
aufgehen, 

Als Anmerkung, wir ru- 
fen nicht zum Rassen- 
hass auf, Natürlich sind 
andere Menschenrassen 
zu achten und ihre Kul- 
tur soll gewahrt bleiben, 


ebenso wie die unsere. 
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Gemeinsam schaffen- 


Gemeinschaft erleben 
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Gemeinsam Schaffen 
heißt Gemeinschafft er- 
leben, ein Satz mit un- 
umstößlicher Wahrheit, 
Aber warum’ 

Gemeinsames Schaffen 
oder Arbeiten verbin- 
det, sind doch die Mit- 
glieder dieser Arbeits- 
gemeinschaft durch ihr 
gemeinsames Arbeits- 
ziel und ihren gemeinsa- 
men Weg zu diesem Ziel 
auf besondere Weise 
verbunden. Vorraus- 
setzung zum Erreichen 
dieses Zieles ist das Ver- 
trauen und die Einträch- 
tigkeit untereinander. 
Streit und Ilader 
blocckieren die ge- 
meinsame Arbeit, Sie 
sind also zwangsläufig 
Kameraden. Arbeitska- 
meraden. Eine durchaus 
soziale Gemeinschaft, 
da eigene Bedürfnisse 
zurückgestellt bzw. den 
Bedürfnissen der Ge- 
meinschaft angepasst 
werden müssen. Eine 


andere Möglichkeit be- 


steht im Hinblick auf 


das gestellte Ziel nicht. 
Also eine Soziale Ge- 
meinschaft. Kine Sozia- 


le Gemeinschaft, die ar- 
beitet, um das Wohl die- 
ser Gemeinschaft zu er- 
halten oder zu verbes- 
sern. Die Tat als Weg 
zur Vervolkommnung. 
Die gemeinsame Tat als 
soziale, daß heißt als ge- 
meinschaftliche 
(Sozio=Gemeinsam) 
Leistung, die Soziale 
Tatgemeinschaft. Sie ist 
aber auch Erlebnis und 
Schule. Die Soziale Tat- 
gemeinschaft ist Schule 


des Lebens ihr An- 
spruch ist es, etwas zu 
erreichen für die 
Geminschaft durch die 
Gemeinschaft. 


Die soziale Tat- 
gemeinschaft lehrt uns 
echte und wahre Kame- 
radschaft, durch das ge- 
meinsame Ziel werden 
alle Nöte und Sorgen 
des Einzelnen die der 
Gemeinschaft. Alle 
Freuden, z.B. das Errei- 
chen des gemeinsamen 
Zıeles, zu Freuden und 
Erfolgen der Gemein- 
schaft. Jedes Mitglied 
ist für jeden Kameraden 
verantwortlich, um die 
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als Ganzes zu erhalten 
und ihre Leistung zu si- 
cher. 

Jede volkstreue Grup- 
pe, jeder Zusammen- 
schluß nationalistischer 
Prägung beansprucht 
diese Bezeichnung für 
sich. Wer aber kann mit 
ug und Recht behaup- 
ten, die vermeintliche 
Gemeinschaft, der er 
angehört, wäre eine sol- 
che. Wer stellt sich be- 
dingungslos in den 
Dienst seiner Gruppe 
und ihrer Ziele, wer gibt 
auf seinen Kameraden 
acht und steht ihm in der 
Not bei? Wer sichert 
durch sein Tun die Ge- 
meinschaft und ihre 
Leistung? Eine Frage, 
die an den größten Teil 
der sogenannten Rech- 
ten gestellt ist. Beant- 
worten muß sie sich je- 
der selbst. Vor seinem 
Gewissen und seiner 
Gemeinschaft! Denn: 


Gemeinnutz 
geht vor 


Eigennutz! 


Die Kameradschaft 


BBZ erscheint wieder 


| Nach fast einem Jahr 


Pause erschienen im 
Juli diesen Jahres die 
Berlin Brandenburger 
Zeitung sowie alle ande- 
ren Ausgaben des Mc- 
dieverbandes der natio- 
nalen Erneuerung wie- 
der auf’ der Bildfläche, 
Das lange Aus 
setzen 


Le ee = ee 


== 

liegt in der In-—“haf- 
tierung des leitenden 
Redakteurs Christian 
Wendt begründet, der 
dieses Medienprojekt 
ins Leben rief und durch 
seinen persönlichen 


' Einsatz auch in diesem 


hielt. Nach seiner Inhaf- 


| tierung gab es zu weni- 
' ge Kameraden, die sich 


mitden entsprechenden 
Computerprogrammen 
auskannten und noch 
weniger, die das ge- 
wohnte, hohe Niveau 
der Schriften in die Tat 
umsetzen konnten. So 
gab cs zwar einige Ver- 
suche, zu retten, was 
noch zu retten ist, aber 


es wollte nicht so recht 
gelingen. Die Schwie- 
rigkeiten des VBR Ver- 
lages, während Wendt’s 
Haftzeit eine neue Aus- 
gabe auf den Markt zu 
bringen, machten Fehler 
der Vergangenheit in 
Aut verNearendm 


zso hat - 
Tue ee ve 


durch mehrere Redak- 
teure zu verbessern und 
Ersatzleute für den 
Ernstfall, wie etwa einer 
erneuten Inhaftierung 
Wendt’s, zu schulen. 
Die lange Pause hätte 
dem Projckt fast das Le- 
ben gekostet. "So etwas 
darf nıe wieder passic- 
ten! so Frank 
Schwerdt. Ihm ist insbe- 
sondere für seinen fi- 
nanziellen Einsatz um 
das Medienprojekt zu 
danken! 
Abo- und Verlagsan- 
schrift: 

VBR-Verlag 

Postfach 21 

12473 Berlin 


Die Kameradschaft 
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"Wie sehe ich aus?" 


Gerda steht vorm Spiegel und sicht 
Bernhard fragend an. "Gut!" sagt die- 
ser, "vielleicht etwas mehr Lidschat- 
ten!" 

So oder so ähnlich mag es Sonnabend 
für Sonnabend in den Stuben deut- 
scher Jugendlicher zugehen. So 
mancher von ihnen hält sich für 
national, meint, seine politische 
Ausrichtung beschränkt sich 
auf das mündliche Bekennt- 
nis und auf das Ab-und- 
an-mal-Plakate-kleben. 
Bei manchen, sich & 
selbst überschätzen- EN | 
den, "nationalen" 
Gruppen dienen bestimmte 
künstlich erzeugte Modeartikel 
sogar zu Status- und noch schlimmer 
zu Erkennungsmerkmalen. So haben 
Teile der nationalistischen Jugend Le- 
vis-Jeans, Fred Perry und Lonsdale 
zu ihrer "Uniform" erhoben. Unge- 
achtet derer, die dieses Zeug herstel- 
len, muß man sich fragen, ob solcher- 
lei "Marken"-Artikel den natürlich 
gewachsenen Schönheitsidealen der 
Deutschen gerecht werden. 

Sind diese Klamotten nicht eher ein 
Produkt der Umerziehung? So man- 
cher wird sich jetzt an den Kopf grei- 
fen und sagen: "Ich zieh an, was ich 
will!" Aber er beugt sich einer auf- 
gedrückten Mode, die der natürli- 


chen, mit und in unserer Kultur ge- 
wachsenen, von praktischer, zeitge- 
mäßer und schöner Gestaltung glei- 
chermaßen geprägten Mode, die wir 
volkstreue Kleidungsart nennen 
wollen. Das Wort Mode 
etspricht unserem An- 

liegen nämlich 
überhaupt nicht. 
Sie basiert auf 
künstlich, meist 
durch Werbung her- 
vorgerufenen Bedürf- 


“ wird diese Werbung oft 
zum Selbstläufer und hat 
dabei noch einen ebenso ge- 
fährlichen wie gewollten Ne- 
beneffekt. Sie wird zum Statussym- 
bol nach dem Motto: "Wer keine 
Levi’s (ca. 150 Mark) anhat, ist nichts 
wert!", Die so in ein soziales Abseits 
gedrängten Nichtbesitzer dieser Sa- 
chen schen sich gezwungen, entwe- 
der ebenfalls der Mode zu erlicgen 
oder aber sich vom jeweiligen Freun- 
deskreis zu drängen, um eventueller 
Unkameradschaftlichkeit auszuwei- 
chen und zu entkommen. Beides ist 
ein vernichtendes Resultat, daß wie- 
derum gewollt ist. 
Wer will von jungen Kameraden ver- 
langen, Hunderte von Mark auszuge 


ben, um irgendwo dazu zugehören. Gemein- 
schaft macht sich doch nicht ab Geldbeutel 
fest, sondern an der gemeinsamen Tat für gi in 
gemeinsames Ziel. Durch falsche RR 
Auswahlkriterien wird die Ge- 
meinschaft zerstört und in eine en 
reine Konsumgesellschaft pe- (8% 
wandelt. Wer Wert auf frem- 
de, gerade undeutsche Mo- 
den legt, unterliegt selbst 
dem Zeitgeist, den er zu 
bekämpfen meint. Leider NZ 
gibt es nicht wenige unter GGG 
den Rechten, die solches praktizieren. Wenn 
Skinheads Fred Perry, Lonsdale und Ben 
Sherman, wieder ungeachtet der Hersteller, 
favorisieren, begrenzen sie ihre Gemeinschaft 
nicht auf das Deutsche, sondern auf Mode- 
genossen. Nicht selten beobachtet man die ge- 
ringschätzige Haltung gegenüber denen, die 
keine Stahlkappenschuhe, kein Fred Perry 
oder keine "Domestos"hose anhaben. Auch 
Tätowierungen und Kurzkaar-schnitt werden 
zum Kriterium gemacht. Ja selbst die Alkohol- 
verträglichkeit wird bewertet. Schaut man sich 
kommunistische Jugendliche der 20er und 
30er (und auch heute) an, wird man eine 
Menge Gemeinsamkeiten feststellen. Diezum 
Teil anarchistischen Verhaltensweisen, die 
sich da widerspiegeln, haben wohl recht we- 
nig mit einer völkischen Weltanschauung zu 
tun, denn Weltanschauung ist Lebensanschau- 
ung und als solche uneingeschränkt. Die klein- 
ste Einschränkung macht eine Weltanschau- 
ung zur leeren Worthülse. Ganz oder garnicht 
lautet der Leitspruch! O. Dal 


Die Kameradschaft 


Langeweile? 


Gau Schlesien 


Komm zu uns! 
Unsere Aktivitäten: 


Sportveranstaltungen; 
ußball-Turniere; 
Liederabende; 
Konzerte; 

Zeltlager; 
Wanderungen; 
Grillfeste; 
Lagerfeuer, 
Sonnenwendfeiern; 
Schiffsfahrten; 
Kameradschaftstreffen; 
Ferienlager; 
Ausflügsfahrten 


AWEUTTEIL Jugend 
(Die Jung-Nationalen) 


PSF 241 
02935 Weißwasser 


Die Kameradschaft 


Wahlveranstaltung 
der NPD 


Am 12. September findet in 
Friedersdorf bei Gölitz eine Wahl- 
veranstaltung der Nationaldemokra- 
tischen Partei Deutschlands (NPD), 
Kreisverband Görlitz statt. 

Um diese Veranstaltung kulturell zu 
umrahmen, haben sich Jörg Hähnel 
(CD-"Da heißt es stehn ganz unver- 
zagt") sowie der Sänger der 
Cottbusser Band Frontalkraft bereit- 
erklärt, eine kleine musikalische Ein- 
lage darzubieten. Die Veranstaltung 
findet in der örtlichen Diskothek 
"Zapfsäule" statt. 

Nach letzten Informationen hat die 
Kriminalpolizei, Dezernat Staats- 
schutz, bereits mit den obligatori- 
schen Einschüchterungsversuchen 
begonnen. Der Wirt der "Zapfsäule" 
sieht allerdings keinen Grund, die 
Veranstaltung nicht in seinen Räumen 
stattfinden zu lassen. Ein Hoch der 
Zivilcourage! 


Koordinationstreffen 


Am Sonntag, den 14. September, fin- 
det das nunmehr 7. Koordinations- 
treffen des Nationalen Widerstandes 
in Schlesien statt. Wie immer ist der 


Beginn auf 14.00 Uhr gelegt. Einge- | 


laden sind Vertreter aller nationalen 
Gruppen aus unserem Einzugsbe- 
reich! Gemeinsam sind wir stark! 


Seite 9 


Rudolf Hess- 
Ehrung 


Am 16. August fand in der Nähe von 
Bautzen eine Veranstaltung zu Ehren 
Rudolf’Hess’ statt. Unter freiem Him- 
mel trafen sich etwa 60 Kameraden 
aus Iloyerswerda, Bautzen, Niesky, 
Görlitz und Zittau, um des großen 
Mannes zu Gedenken. Während in 
ganz Deutschland eine regelrechte 
Treibjagd auf Ratignale wer 
konnten die Ka- 
meraden unbe- 
helligt von der 
Polizei dem Frie- 
densflieger ge- Hi 
denken. Leider 
mangelte es eini- BL 
gen an der nöti- kai 
gen Disziplin und dem. erwarteten 
Respekt gegenüber dem Leidensweg 
des deutschen Märtyrers Rudolf 
Hess, so daß die vernünftigeren Ka- 
meraden wenig Lust verspürten, eine 
Rede oder Ähnliches zu halten. Aber 
wenigstens hat etwas stattgefunden 
und das allein ist schon viel wert. 


nn 
veit l+Veit 2 im Doppelpack- 


Für DM 50,- könnt ihr jetzt beide 
Werke des jungen Thürin- 
gers erstehen-bei der 


Seite 10 Die Kameradschaft 


Aufruf 


Alle Kameraden werden aufgefordert, sich bei der 
Führung der Nationalen Jugend - Gau Schlesien zu 
melden. 


Vor etwa drei Wochen wurde der ehemalige _Landes- 
beauftragte der Jungen Nationaldemokraten, Christian 
Piche, von seiner Funktion entbunden. Aus diesem Grun- 
de wird in nächster Zeit ein Landeskongress der Jungen 
Nationaldemokraten stattfinden, bei dem ein neuer Lan- 
desvorsitzender gewählt werden soll. 


Christian Piche wird sich ebenfalls zur Wahl stellen. Da 
wir aber fast alle die Arbeit der JN kennen (in dem wir 
die JN fast garnicht kennen) und die Versäumnisse und 
Anmaßungen Ch. Piches schon vielerorts erleben durf- 
ten, siehe auch Demo in Zittau, ist es notwendig, jemand 
anderes in diese Funktion zu heben. Die Aufgaben der 
Jungen Nationaldemokraten müssen, auch in Sachsen und 
Schlesien, erfüllt werden. Piche hat die Organisation in 
den Boden pewirtschaftet, Jetzt ist es an uns, beim Neu- 
aufbau zu helfen. Ein Dresdener Kamerad hat sich be- 
reiterklärt, den zur Wahl stehenden Auftrag zu übernch- 
men. Er braucht unsere Stimmen, mind.45 sind nötig!!! 


HINEIN IN DIE JN! 
FÜR EINE BESSERE JUGEND- 
ARBEIT IN SACHSEN! 


Kameraden der Jung-Nationalen werden beim 
Eintritt in die JN vom Mitgliedsbeitrag befreit! 
Sie bleiben weiterhin Mitglied bei uns! 


Die Rameradschaft Seite 11 


PDS-Zentrum 
in Niesky 

Die Partei des "Demo- 
kratischen Sozialis- 
mus", Ortsgruppe Nics- 
ky, hat ein neues Zen- 
trum. Nämliches befin- 
det sich im Betriebsge- 
lände des Terminbau 
Niesky. Es wird sowohl 
als PDS-Senioren-Treff, 
als "Bürgerbüro, als all- 
gemeines Büro als auch 
als Treff der militanten 
Antifatzkes aus Nicsky 
genutzt. Die Einwei- 
hungsfeier fand am 29. 
August bei strömendem 
Regen statt. 

Antifa im 1.0.1.2. 
Nach unbestätigten In- 
[ormationen sollen Mit- 
glieder der militanten 
Antifa in Niesky bei der 
Ordnungsgruppe des 
Kreisjugendring-Domi- 
zil's in der Gartenstraße 


angesprochen! 


Nachrichten vom AfS 


Politischer Gegner aktiv 


In Weißwasser wird der politische Gegner, hier na- 
mentlich das Streetwork-Projekt wieder aktiver. Vor 
ca. zwei Wochen sprach einer jener Spät-Yuppic- 
Streetworker (er hatte lange Haare) zwei Kamera- 
den auf offener Straße an. Mit Sprüchen, wic:"Das 
bringt doch alles nichts mehr!" und "Bei uns ist im- 
mer was los!", versuchte er, die Kameraden von der 
Sinnlosigkeit nationaler Weltsicht zu überzeugen. 
Die Einladung in den Jugendklub "Multikulturelles 
Begegnungszentrum" blieb nicht aus. Die Kamera- 
den lehnten Freibier, Fahrten und "interessante" 
Gespräche jedoch ab und der Streetworker zog un- 
verrichteter Dinge von dannen. Trotzdem ist Vor- 
sicht angesagt, besonders sind jüngere Kameraden 


5 mitarbeiten. Des- 


weiteren sollen linksex- || Auf dieser Seite veröf- 


tremistische Propagan- 
damittel über den Post- 
versand an das HOLZ 
(Jugendklubname) ge- 
sandt werden. Laut 
Empfehlung der Edel- 
weiß-Piraten in Berlin 
sollen sich Antifaschi- 
sten an diese Adresse 
wenden, wenn sie "an- 
tifaschistische Arbeit 
gegen die braune Meu- 
te" betreiben wollen! 


fentlichen wir regel- 
mäßig neueste Er- 
kenntnisse über linke 
bis linkskriminelle 
Kreise in unserem 


Einzugsgebiet. Wer in- 


teressante Beobach- 
tungen oder Details 
hat, wendet sich bitte 
an die Kameradschaft, 
wir werden der Sache 


dann nachgehen! 
Euer AfS 


Seite 12 Die Kameradschaft 
eburtstagsfeier ın Steinbach 


Eine Geburtstagsfeier sollte es sein, 
was da am 24. August in Steinbach 
stattfand. Mit achtzig anwesenden 
Kameraden schon eine recht große 
Geburtstagsfeier und , folgerichtig, 
gleichzeitig ein recht großer 
Kameradschaftsabend. In dem lest- 
zelt, das auf’ einem Privatgrundstück 
stand, ging es dann auch heiß her. Der 
Sänger der Cottbusser Skinhead- 
Combo Frontalkraft gedachte, ein 
paar Lieder aus seinem Repertoire 
zum Besten zu geben, leider miß- 
glückte jedoch der Versuch, den Ver- 
stärker zum Laufen zu bringen. Das 
führte dazu, daß weit weni ger Lieder 
als geplant gespielt wurden und des 
Barden Stimme beinahe zum Teufel 
ging. Er mühte sich jedoch redlich und 
begeisterte sein Publikum trotz allem. 
Der Abend verlief recht ruhig und 
gesellig, nicht zuletzt durch Wurst und 
Bier, und auch die Polizei hielt sich 
diskret im Hintergrund. Wer jetzt la- 
chen muß, sollte bedenken, wie es 
ausschaut, wenn die Herren in Grün 
sich in den Mittelpunkt zu drängen 
suchen. So geschehen in Baarsdorf. 
Aber auch die Kameraden von der 
anderen Feldpostnummer hatten ih- 
ren Besuch angekündigt. Das erwar- 
tete Geburtstagsständchen der Antifa 
blieb allerdings aus, was die anwesen- 
den "Unsrigen" Enttäuschung aufnah- 
men. 


Nun, es kam wie es kommen mußte 
und man feierte bis in den nächsten 
Tag. Geschenke wurden überreicht, 
Geburtstagsständchen gesungen und 
bald begann die feiernde Gesellschaft 
sich aufzulösen. 

Ein bitterer Nachgeschmack bleibt 
allerdings. Für Bier und Wurst war zu 
löhnen, wo blieb der Eintritt von 10 
Mark (zehn!). Nach Adam Riese und 
Eva Zwerg müßten alles in allem ca. 
DM 600 in der Kasse gewesen sein. 
Davon Liedermacher und eventuell 
Zelt bezahlt, da bleibt wohl noch was 
übrig. Die jüngeren Kameraden wa- 
ren wohl etwas erstaunt ob dieser so- 
zialistischen Feinfühligkeit. Nun, zu 
erwähnen bleibt, daß sich ein Neu- 
Mitglied der NPD mit einem Groß- 
teil der Kohle auf den Weg machte, 
den seine Kameraden bislang noch 
nicht kennen. Kleine Sünden straft 
der Liebe Gott sofort!!! Was aller- 
dings macht wohl solch Gelichter in 
den Reihen der einzigen nationalen 
Alternative, mag sich somancher 
Uniformfetischist und Hitleryankee 
(O-Ton: Einheit und Kampf) jetzt fra- 
gen, es entzieht sich unserer Kennt- 
nis. 

Sicher wird es einige geben, die uns 
Jetzt hämische Schadenfreude und 
Hetze vorwerfen. Nun Freunde, dann 
ist es mit Eurer Kritikfähigkeit nicht 
weit her! ANONYMUS 


Die Kameradschaft 


D wie ... Dekadenz 


Dekadenz, die; -(frz. decadence < mlat. decadetia, zu lat. de- = von - weg 
u. cadere = fallen, sinken) (bi Idungsspr.): kultureller Nie- 
dergang mit typischen Iintartungserscheinungen in den 
lebensgewohnheiten ı. Lebensamsprüchen; verfall, Entar- 
tung: die D. des Bürgertums 

Aus: Das große illustrierte Wörterbuch der deutschen Sprache 

Dekadenz, die, (1) : Eintartung, Niedergang, Kulturverfall der verschiede- 
nen Bereiche des gesell. Lebens von untergehenden 
Ausbeuterordnungen, bes. des Imperialismus 

Aus: Meyers Lexikon, I. Auflage, VEB Bibl. Institut Leipzig 


Dekadenz, zu deutsch: Entartung, ist der Verfall der Kultur. Es ist zum Bei- 
spiel schon eine Entartung, dieses Fremdwort in das "Große illustrierte Wör- 
terbuch der deutschen Sprache" aufzunehmen, denn daß Dekadenz kein Wort 
aus dem Deutschen Sprachschatz ist, dürfte jedem bereits aufgefallen sein! 

Was allen Wörterbüchern fehlt, ist die Erklärun g, wie es zur Dekadenz kommt. 
Entartung ist ein Resultat der Kulturvermischung. Einfluß fremder Kulturen 
drängt wichtige Bestandteile der eigenen (Brauchtum, Sprache) zurück. Durch 
direkte Berieselung mit fremden Kulturelementen und der künstlichen Er- 
zeugung von Moden, werden dieselben etabliert, siehe die Worte "cool", 
"happy birthday" oder "kid’s" . Die ausländischen Kulturelemente ersetzen 
nach einer gewissen Zeit die deutschen und zersetzen somit die Kultur, im 
Beispiel die Sprache. Dadurch entstehen Lücken in unserer Sprache, welche 
als normal empfunden werden und den Weg für eine weitere Entartung berei- 
ten. Durch vorhandene Fremdkörper werden neue hoffähig gemacht, Neue- 
rungen scheinen im Zuge der Gewöhnung als modern und zeitgemäß, sogar 
als notwendig. Propaganda tätigt dann das übri ge. Wer auf deutscher Kultur 
beharrt, wird als uinmodern, ewiggestri g eingestuft. Ihm wird Deutschtümelei 
und konservative Reaktion vorgeworfen. Das so eingeschüchterte Volk läßt 
alles geschehen, auch wenn es ihm nicht gefällt. 

Die zweite der o.g. Erklärungen beinhaltet einen wichtigen, aber falschen 
Satz. Die Dekadenz ist zwar Symtom eines Unterganges, aber nicht dem einer 
Gesellschaftsordnung, sondern dem eines Volkes. Sie bedingt diesen Unter- 
gang geradezu. Ein Volk ohne Kultur ist kein Volk! Wie lautet das Ziel der 
Umerzieher und Kulturzerstörer?' 


"Und wenn wir uns finden 
zum Marsch auf das Land..." 


".. dann glüht in uns allen heiliger Brand!", so lautet die erste Zeile eines 
Liedes der Jugendbewegung. Und so empfinden auch die Kameraden der 
Nationalen Jugend. Aus diesem Grunde veranstalten sie vom 26. September 
bis zum 28. September 1997 eine Wanderung für junge Kameraden durch 
unsere schlesische Heimat. 

Diese Wanderung soll Traditionscharakter haben, mit Suppekochen auf ofle- 
nem Feuer, Schlafen unter dem Sternenzelt und allem was eben so dazuge- 
hört. Der Verfassungsschutz würde sagen: "Zeltlager- und Lagerfeuerroman- 
tik!" und eigentlich trifft er damit ins Schwarze, Also laßt uns gemeinsam die 
Natur genießen, ein Wochende Freiheit von allen Sorgen, von der sogenann- 
ten Zivilisation. Marschieren wir nach deutscher Art. 

Wer mitkommen möchte, meldet sich bis spätestens 21. September unter der 
Anschrift: NATIONALE JUGEND/DIE JUNG;-NATIONALEN;Psf241;02935 
Weißwasser! 


Mitzubringen ist: 

-festes Schuhwerk, 

-BW-Hosen oder andere schwarze 

und robuste Beinkleider 

-Schlafsack 

-1]so-Matte 

-Feldbesteck und Eßgeschirr (mögl. Metall) 
-Rucksack 


-Waschzeug N 
-Pullover und warme Sachen für die Nach, a u PR 
-nach Möglichkeit Zeltplane 


-Verpflegung 

Verboten: Walk-Man,; Cassetten-Recorder; Süßigkeiten; Glasflaschen; Waf- 
fen (außer ein Messer mit max. 15cm Klingenlänge), Fahnen; ganze, bunte 
Zelte, Propagandamaterial; Büchsenverpflegung (etwa Suppen u.ä.) 


Die Rameradschaft 
E\\\\ Spies el der Dre, 
„zu ahısüsı yEr {8 


‚Daimler freut sich auf den Euro 


Hamburg (Reuter). Die Einführung des Euro wird sich für den’ 


' Daimler-Benz-Konzern nach Aussage seines Finanzchefs Man- 
ie Euro-Umstellung koste 
ern zu Beginn 200 Milllio- 
Sonntag“. Auf der anderen 
Seite gebe es aber ehebliche Einsparungen. So würden jährlich al- 
d0 Millionen Mark an Transaktionskosten wegfallen. 


fred Gentz rasch bezahlt machen. 


den größten deutschen Industriekonz 


nen Mark, sagte Gentz der „Welt am 


lein1 


Deutlich mehr ' 
' ‚illegale Einreisen 


Bonn (dpa), Die Zahl illegal eingerei-" 
ster oder von kriminellen Banden ein- 
geschleuster Ausländer ist im ersten 
Halbjahr 1997 stark gestiegen, 

Wie das ‚Bundesinnenministerium 
gestern in einer Halbjahresbilanz mit- 
teilte, nahm 'der Bundesgrenzschutz 
fast 15400 Illegale fest, 30 Prozent 
mehr als.im Vergleichszeitraum 1996 
(damals knapp 11 800). Gleichzeitig 
brachten Schlepperbanden - zum Teil 
gegen Zahlung mehrerer tausend US- 
Dollar - 3 622 Ausländer vor allem über 
die Ostgrenzen in die Bundesrepublik, 
17 Prozent mehr als in den ersten sechs 
Monaten des vergangenen Jahres (da- 
mals 3 089). Die meisten unerlaubt ein- 
gerelsten Personen kamen aus Rumä- 
nien, dem Irak, Bulgarien und Jugosla- 


Er BR 409. 


ER.7O0.9 


Diebstahl beim. 
Verfassungsschutz 


Potsdam (ADN). Aus dem 
Brandenburger Amt für Ver- 
fassungsschutz ist Observa- 
tionstechnik gestohlen wor- 
den. Dies bestätigte der Spre- 
cher des Potsdamer Innenmini- 
steriums, Manfred Füger, laut 


‚einem Zeitungsbericht, 


Die Technik (mehrere zehn- 
tausent Mark) sei ausgerechnet 
aus dem besonders „sensi- 
blen“ _ Observationsbereich 
entwendet worden, der Bürger 
zu beobachten hat und damit 
die Grundlage für Entschei- 
dungen liefert, ob Ermittlun- 
gengeführt werden. _ 


LR 103. 


200 000 Ecstasy-Pillen sichergestellt | 


Aachen/Rudolstadt (ADN 


dium’in Wiesbaden, konnten die Beamten die größte Menge an 
Ecstasy-Pillen seit 1994 sicherstellen. 


SEIFET. 


— 
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Angeklagter zeigt Reue 


Die Kameradschaft 


Ehemaliger Neonazi distanziert sich von; Führerkult und Kameraden 


WEISSWASSER/GÖRLITZ 
(hgh). Zu zwei Jahren auf Be- 
währung verurteilte das Gör- 
litzer Gericht einen 19jähri- 
gen, der unter anderem im Au- 
gu 1996 mit Jugendlichen in 
der Nähe von Gablenz einen 
Schüler zusammenschlug und 
gefährlich verletzte. 


Da tateinheitliche Einzelstra- 
fen bekanntlich zusammenge- 
faßt werden zu einer Gesamt- 
strafe, konnte der Görlitzer Ju- 
rist nun allerdings nicht geson- 
dert nachkarren. Stattdessen 
mußte er es bei einer simplen 
Ermahnung des Angeklagten 
ae 


Ähnlicher Prozeß 
lief in Weißwasser 


Bei einer besseren Zusam- 
menarbeit der Staatsanwälte 
und Richter Kenklies wäre das 
zeitaufwendige, mühevolle 
Aktenstudien und dem Staat 
darüberhinaus ein Teil der Pro- 
zeßkosten erspart geblieben. 
So aber eröffnete der Jugen- 
drichter in Görlitz eine Ver- 
handlung gegen einen 19jähri- 
gen Lausitzer wegen gefährli- 
cher Körperverletzung und 
Verwendun verfassungs- 
feindlicher re Der 
Prozeß ging in ähnlicher Form 
wenige Wochen zuvor beim 
Jugendrichter in Weißwasser 
über die Bühne und betraf ein- 
schlägige Delikte vom März 
1996. 


Der gelernte Maler und Lak- 
kierer, der heute als Anstrei- 


men, zeigte währen 


cher arbeitet, soll im August 
1996 auf dem Zeltplatz in 
Kromlau mehr als unange- 
nehm aufgefallen sein. An die- 
sem lauen Sommernachmittag 


goltete aich,eine zechtsradlikale 
Qrgunlsnlion.namens Junges 
n k 


Ss Spektrum“ zusam- 


einer ıllu- 


stren Kremserfahrt ‚Flagge und 


wie sie jm braunen 
j ich sind. Eh vorbei- 
radelnder Schüler, so in der ak- 


tuellen Anklage, soll, aus wel- 
chen Gründen: auch immer, 
verprügelt worden sein. 


An den Anlaß erinnerte sich 
der 19jährige noch genau: 
„Der Radfahrer hat uns den 
Stinkefinger gezeigt.“ Bei pas- 
sender Gelegenheit revan- 
chierten sich die Neonazis und 
droschen zu viert auf den 
Schüler ein. Die Folge waren 
Band, See- und Zeltplatzver- 

ot, 


Nachträgliche 
Entschu digung 


Auf der Weiterfahrt, kurz 
vor Gablenz, griff sich der 
19jährige Angeklagte einen 
weiteren Radfahrer; „Mit ihm 
hatte ich von früher her noch 
eine Rechnung offen.“ Richter 
Kenklies entlockte dem An- 
streicher in der Verhandlung 
so etwas wie eine nachträgli- 
che Entschuldigung für die 
Schlägerei. Unter Fränen er- 
klärte er: „Es war nicht gut, es 
war hohl. Es hatte keinen Sinn, 
was wir gemacht haben.“ Der 


Jugendrichter sah es genauso: 
„Reagieren und anderen weh- 
tun, Erst solltet ihr denken, be- 
vor ihr losmaschiert.“ 


19jähriger erzählt 
über Veranstaltungen 


Sehr ausführlich entspann 
sch zwischen dem Anzeklg: 
ten und seinem Richter ein 
Bu über, das aruunn 

s Zeitzeuge von damals 
diente dem: 19jährigen,; ; der 
vier Jahre in Heimen zubrach- 


te, seine in Cottbus wohnende 
Großmutter. Mit ihr sprach er 


.des öfteren über das Hitler- 


Regime und bewies jetzt ge- 
enüber Richter Kenklies eine 
ritische Distanz zum Führer- 


ult, Freimuli er so- 
genannte politische _Fortbil- 


dungsveranstaltungen 


er 

Neonazi-Ch uen, gemeinhin 
als radschaftsabende 
apostrophiert, die stets an Wo- 
chenenden in Niesky, Guben, 
Weißwasser und Tinsterwalt= 

slalllanden, Gele 

man sich auch zu nächtlichen 
eaktionen mit Parolen wie 
chlesien — Verzicht ıst Ver- 
rat“ oder Junges Nationales 
Spektrum - Komm zum, 


Die Gewaltbereitschaft des 
19jährigen hat nach Erkennt- 
nissen - von Jugendrichter 
Kenklies erheblich nachgelas- 
sen. Dank einer geregelten Ar- 
beit und 1600 Mark netto im 
Monat: ist er auch imstande, 
4000 Mark Schmerzensgeld an 
seine Opfer zu zahlen. 


Die Kameradschaft a | 
Was bedeutet die Einheit der Na- 
tionalen Bewegung 


Liebe Freunde, ein heikles Thema, daß viel diskutiert wird. Angestrebt wird 
die totale Einheit aller nationalistischen Gruppen, Initiativen und Parteien. 
Aber: Wie sinnvoll ist die Sache eigentlich? 

Im Grunde ist es die einzige Möglichkeit unserer Weltanschauung zum Durch- 
bruch zu verhelfen, allerdings machen es sich einige Kameraden recht ein- 
luch mit der Geschichte, der plumpe Zusammenschluß würde nichts bringen! 

Ist es sinnvoll, alle Kameradschaften und sonstiges zusammenzu- 

schmeißen? 

Natürlich, es ist nicht nur sinnvoll, sondern sogar notwendig. Schließ- 
lich können wir nur so unsere Arbeit am besten gestalten und durch- 
führen. Aber wie man sich zusammenschließt, das ist die Frage! 

Ist es notwendig, allen ein gemeinsames Ziel zu geben? ! 


Nein, im allgemeinen haben alle nationalistischen Gruppen das 
gleiche Ziel: Das Reich, mit allen seinen Konsequenzen 
Müssen sich Gruppen zusammenschließen, damit sie die gleiche Ar- 
beit machen können? 


Mitnichten, viele Gruppen machen verschiedene Arbeit, die wichtig 
ist. Die einen machen politische Aufklärung, die nächsten pflegen 
Brauchtum und wieder andere arbeiten im Jugendbereich. Da die 
einzelnen Gruppen aufiihre Arbeit ausgerichtet sind, könnten sie 
diese in anderen Organisationen nicht erfüllen, Was zum Beispiel 
hätte es gebracht, wenn die (jetzt verbotene) Wiking-Jugend pe- 
schlossen zur JN übergetreten wäre? Nichts und nochmal nichts! 


lie Arbeit der WJ lag nämlich auf einem ganz anderen Gebiet! 
J 


Ach, das kennst Du 
nicht 7 Das Ist ein 
“Rad Nibbon”, 
AIDS und sol 


NEAR Are 
N) 
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frifch auf gewagt, Soldatenblut 


Srifch auf gewagt, Soldatenblut! 
Stifch auf mit unverzagtem Mut! 
£s muß einmal gewaget fein, 
Römmft du davon, das Glück ift dein. 


Wenn vorher geht Trompetenfcall, 
_ — Trommel und Pfeifen allzumal, 
Wenn die Aartaunen den Baß tut fingen, 
Da ficht man mandyen herunterfpringen. 


Denn die Seld-Anäblein kläglich pfeifen, 
Seld-Schlangen tun weit um fich greifen: 
Rüßt mandyer Mufketier die Erd, 
fällt mandyer Reiter von [einem Pferd. 


Denn die Erde mit Blut begoffen, 
Mand; braver Soldat niedergefchoffen 
Screit einer zum andern:Ach wehe der Tlot, 
Mein Aamerad ift blieben tot! 


Da hebt fidı an groß Weinen der Damen: 
„Ad wehl Ach weh, adı wech mir Armen, 
Mein feines Lieb ift nun dahin! 
Groß Lamentiern hab ich zum Gewinn, , 


Wer nun Luft hat zum Soldatenleben, 
Der darf fich zu Haufe kein Weib nidjt nehmen; 
Muß Tag und Nadıt in Schnee, Regen und Wind 
Beftändig fein bis an fein End. 


um 1740 
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Die Kameradschaft 


Wir bieten an: 


Achtungt+-Achtung+ 


Jede CD ıst zum Preis von 
DM 30 zzg. Versandkosten 
erhältlich. Da wır nicht alle 
aufführen kömnen, bitte an- 


fragen, was noch im Gruppen, die beim 


VBR-Verlag eine CD| 
pressen iassen wollen, 
wenden sich bitte mit 
einem DEMO-Tape 
an uns oder dirckt an 
den VBR-Verlap! 
TeLJFAX : 

030 43165 74 


Ab scfart sind bei der Kameradschaft auch Aufkleber für Auto-Heckschei- 
ban erhältlich. Einfach Motiv oder Wünsche herschicken, wir schicken 
Euch dann einen Entwurf zu. Bei Gefallen wird der Auftrag ausgefi 


| 8A chtung+++Achtungt++Achtung++ 


Int mn 


a 


"Mindidehtsche Ründsehäte, 


die Zeitung der natiorlalen.: \ 
. Ermauerung| in Sachsent!! A nz 
| d ahres- Abo 36 DM : M3-Mein Opa _H2-White Power 


. VBR-Ve a Ä Jedes T-Hemnd ist bei uns zum Preis von 
Ka Postfach 94 De DM 22 zzg. Versandkosten erhältlich. 


Zu anderen Motiven bitte anfragen 
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Wenn 


e Kameradschaft Dir mehr bedeutet als 
nur ein Kasten Bier, 

e der Kampf um Deutschland Dir 
wichtiger ist, als ein Discobesuch, 

@ Umweltschutz mehr für Dich ist, als 
nur Mehrwegflaschen zu kaufen, 

dann bist Du bei uns richtig!!! 


- NATIONALE JUGEND 


„Gau Schlesien Postfach 241 02935 Weißwasser‘ 


